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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
die gute Nachricht zuerst: Wir sind 
Weltmeister! Die junge, bunte deutsche 
Mannschaft hat mit ihrem erfrischenden, 
kreativen und fairen Auftreten bei der Fuß-
ball-WM in Brasilien international viele 
Sympathien erworben. Naja, die brasilia-
nischen Gastgeber und ihre argentinischen 
Nachbarn werden sich nicht so gern an das 
Löw-Team erinnern. Nun ist die Zeit des 
Public Viewings und des Böller-begleiteten 
Torjubels vorbei, auch die Sommerferien, 
der Alltag hat uns wieder. Zeit, das posi-
tive, sportliche und faire Miteinander der 
Menschen und Kulturen auch in unserem 
Alltag zu praktizieren. 
Gelegenheit dazu gibt es täglich, denn 
Dresden ist bunter und internationaler 
geworden, Gorbitz auch. Vielleicht wohnt 
nebenan ein neuer Nachbar, der viel lieber 
in seiner Heimat geblieben wäre, aber vor 
Krieg und Verfolgung fliehen musste. Mit 
einigen Beiträgen in diesem Heft soll um 
Aufmerksamkeit und Verständnis für die 
Menschen geworben werden, die bei uns 
Zuflucht suchen und für uns eine Bereiche-
rung sind. Ein großer Schritt in Richtung 
auf ein offenes, internationaleres Gorbitz 
war das diesjährige Westhangfest. Künst-
ler aus fünf Kontinenten standen auf der 
Bühne und brachten ihre Musik und Tänze 
mit. Auch Speis und Trank entführten uns 
in ferne Länder. Das war oft neu und über-
raschend.
Neuigkeiten gibt es an vielen Stellen – 
wenn auch noch nicht an unserer Mittel-
achse, die immer noch durch Bauarbeiten 
unterbrochen ist. Die erkennbare neue 
Wegeführung, Platz- und Freiraumgestal-
tungen machen Vorfreude auf die nahende 
Freigabe. Deutlich sind die Veränderungen 
in der Schullandschaft: Das Marie-Curie-
Gymnasium ist nach zwei Jahren in Gor-
bitz an seinen Stammsitz in der Pirnai-
schen Vorstadt zurückgekehrt. An seine 
Stelle tritt das neu gegründete Gymnasium 
Süd-West, das jedoch 2018 an die Bern-
hardstraße umziehen wird. Gekommen um 
zu bleiben ist das Berufliche Schulzentrum 
für Wirtschaft, einst in Löbtau gegründet, 
dann interimsmäßig im Dresdner Osten 
untergebracht, jetzt in Gorbitz zuhause. 
Willkommen, Franz Ludwig Gehe, und 
auf gute Zusammenarbeit! 
Herausgeber und Redaktion der 
WesthangPost
Start in Gorbitz
BSZ und neues Gymnasium am Leute-
witzer Ring 
Mit dem Schuljahr 2014/15 ziehen gleich 
zwei Schulen in die Gebäude am Leu-
tewitzer Ring 139/141. Einerseits wird 
das neugegründete Gymnasium Dresden 
Süd-West sich auf Zeit ansiedeln. Ande-
rerseits begrüßt der Stadtteil das Berufli-
che Schulzentrum (BSZ) für Wirtschaft 
„Franz Ludwig Gehe“. Die Einrichtung ist 
benannt nach dem sächsischen chemisch-
pharmazeutischen Großhändler und Poli-
tiker (1810 – 1882). 
Die Fachbereiche am BSZ sind vielfäl-
tig. Hier werden Kaufleute im Groß- und 
Einzelhandel sowie für Spedition und 
Tourismus ausgebildet, so auch die unter 
Schulabgängern beliebtesten Berufe Ver-
käuferin und Kaufmann im Einzelhandel. 
Darüber hinaus gibt es eine Fachober-
schule für Wirtschaft und Verwaltung und 
ein Berufsgrundbildungsjahr. Während 
ein Teil der Lehrer im Dresdner Westen 
wohnt, reisen die Schüler aus ganz Ost-
sachsen an. Das liegt an spezialisierten 
Angeboten im Berufsschulbereich wie 
Fotomedienfachmann/-frau oder Drogist/-
in. Nach dem Umzug aus dem Altbau an 
der Bünaustraße im Jahr 2010 verlässt das 
BSZ nun seinen vorübergehenden Sitz am 
Berthelsdorfer Weg in Tolkewitz. Bis 2018 
teilt man sich die beiden Schulgebäude mit 
dem neu gegründeten und wachsenden 
Gymnasium Süd-West. Das zieht dann 
an den Standort des ehemaligen Fritz-
Löffler-Gymnasiums. Danach erfolgt die 
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Zwei Tage lang verbreitete das Westhangfest im Stadtteil internationales Flair. Künstler aus vielen Nationen standen auf den 
Bühnen, wie hier auf dem Amalie-Dietrich-Platz. Einen ausführlichen Bericht finden Sie in der Heftmitte.
Angetan zeigte sich die Lehrerschaft des BSZ „Franz Ludwig 
Gehe“ von den Eindrücken in Gorbitz, hier im Stadtblickpark.
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Sanierung und Neuausstattung der beiden 
Gebäude am Leutewitzer Ring. Schulleiter 
Lars-Detlef Kluger freut sich auf den neu-
en Standort: „Wir haben als Handelsschule 
endlich wieder eine Perspektive. Gorbitz ist 
ein interessanter, sich entwickelnder Stadt-
teil mit starken Partnern. Mit den Grund- 
und Oberschulen vor Ort streben wir eine 
gute Zusammenarbeit an.“ Am 27. August 
begrüßte das Quartiersmanagement das 
Lehrerkollegium zum Spaziergang durch 
die neue Schulumgebung am Westhang. 
Auf dem Weg wurden sanierte wie unsa-
nierte Quartiere sowie Grünflächen vor-
gestellt und über den Stadtteil informiert. 
Am Thymianweg staunte eine Lehrerin: 
„Hier haben wir früher gewohnt, in der 
Kräutersiedlung. Jetzt habe ich unser Haus 
gar nicht mehr wieder erkannt.“ Schulleiter 
und Lehrer waren angetan von den Impres-
sionen des neuen Gorbitz. Man verabschie-
dete sich mit dem Wunsch nach weiteren 
Gemeinschaftsaktionen im Stadtteil. (ka)
Zuflucht Gorbitz
Angekommen im Stadtteil
  
An vielen Orten der Welt herrschen Krieg, 
Gewalt, Not und Menschen fliehen vor 
lebensbedrohlichen Zuständen. Auf der 
Flucht riskieren sie Leben, um in Frieden 
und Freiheit leben und eine neue Existenz 
aufbauen zu können. Nach einem zentralen 
Verteilungsschlüssel kommen 5,2% der in 
Deutschland ankommenden Flüchtlinge 
nach Sachsen. Innerhalb Sachsens werden 
13% der Asylsuchenden in Dresden auf-
genommen, deren Unterbringung erfolgt 
auch in Gorbitz. Hauptherkunftsländer 
sind die russische Föderation (vor allem 
Tschetschenien), Serbien und Syrien. „Seit 
Jahresbeginn sieht man auch Frauen mit 
Kopftuch im Gebiet“, sagt Sören Bär, So-
zialarbeiter im Kindertreff Puzzle an der 
Sanddornstraße. Vermutlich handele es 
sich um syrische Familien, die vor dem 
Bürgerkrieg geflohen sind. Die Sprachbar-
riere erschwert den Kontakt, das sorgt für 
Verunsicherung. Die Westhangpost möch-
te mit diesem Beitrag Fragen rund um das 
Thema Asyl beleuchten. Dazu wurden In-
formationen von der Stadtverwaltung und 
vom Sächsischen Flüchtlingsrat eingeholt. 
Aber auch mit Betroffenen haben wir ge-
sprochen. In Gorbitz leben zurzeit etwa 
200 Asylsuchende, das entspricht 1% der 
Bevölkerung. Ihnen stehen rund 50 ange-
mietete Wohnungen zur Verfügung (0,4 % 
des Gorbitzer Gesamtbestandes). Für die 
Betreuung wurden vier zusätzliche Sozi-
alarbeiterstellen geschaffen. Während in 
Sachsen ein Sozialarbeiter auf 150 Asyl-
suchende entfällt, sind dies in Dresden nur 
72. Es werden Hilfsangebote zu Themen 
wie Lebensführung, Rechte und Pflichten, 
Gesundheit und Konfliktlösung gemacht. 
„Gorbitz international“ lautete das Mot-
to der größten Stadtteilveranstaltung in 
diesem Jahr. Am 30. Juni wurde in einem 
Podiumsgespräch in der Phlippuskirche 
hinterfragt: „Wie international ist Gorbitz 
wirklich?“ Als wichtige Migrationsthemen 
wurden unterschiedliche Sprachen (allein 
in Gorbitz 25 verschiedene Sprachkreise), 
Kulturen und Werte ausgemacht. „Das ist 
eine Herausforderung nicht nur für So-
zialarbeiter, sondern für alle Bürger“, so 
Frau Bachmann, Sozialplanerin der Lan-
dehauptstadt für den Bereich Migration/
Asyl. „Internationalität“ heißt auch: mit 
Vielfalt umgehen, Unterschiedlichkeit be-
wusst wahrnehmen und gestalten, vonein-
ander lernen – nicht nur Toleranz, sondern 
Respekt. (wm/uk)
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 Asyl in Dresden - Erläuterungen des Sächsischen Flüchtlingsrates e.V.
Wie viele Asylsuchende leben in Dresden? Mitte 2014 leben etwa 1.600 Asylsuchende* in Dresden, bis 
Ende des Jahres soll deren Zahl auf etwa 2.000 ansteigen. Das entspricht etwa 0,3 % der Gesamtbevöl-
kerung Dresdens. Davon müssen 50 % in Gemeinschaftsunterkünften (Heimen) für Asylsuchende leben. 
Die weiteren Asylbewerber sind in Wohnungen untergebracht.
Wie sieht die Lebenssituation von Asylsuchenden in Dresden aus? Asylsuchende werden in Dresden einem 
Heim oder einer Wohnung zugewiesen, in dem sie sich die Zimmer mit anderen Personen teilen müssen. 
Ihnen stehen 8 m² Wohnraum/Person zu. Sie unterliegen einem neunmonatigen absoluten Arbeits-
verbot. Daher müssen sie Sozialleistungen beziehen, obwohl der Wunsch besteht, arbeiten zu gehen. 
Die medizinische Versorgung ist beschränkt auf die Behandlung akuter Erkrankungen und Schmerz-
zustände. Zahnersatz wird zum Beispiel nur dann genehmigt, wenn dieser aus medizinischen Gründen 
unaufschiebbar ist. Des Weiteren beschränkt die sogenannte Residenzpflicht den Aufenthaltsbereich der 
Geflüchteten. Sie dürfen sich demnach nur innerhalb der Landesdirektion Dresden aufhalten und nicht 
ohne Erlaubnis z.B. nach Berlin fahren, denn dann würden sie eine Ordnungswidrigkeit begehen.
Wie gestaltet sich das Asylverfahren? In Chemnitz beginnt für die Asylsuchenden das Asylverfahren in 
Sachsen. In der dortigen Erstaufnahmeeinrichtung werden ihre Fingerabdrücke abgenommen, die per-
sönlichen Daten erfragt und die Fluchtgründe sowie der Fluchtweg in einem Interview dargelegt. Nach 
maximal drei Monaten werden die Asylsuchenden auf die Landkreise oder kreisfreien Städte verteilt. Die 
Entscheidungen des Bundesamtes für Asyl und Flüchtlinge bezüglich der Asylanträge sehen wie folgt 
aus: Zunächst kommt es zu „formellen Entscheidungen“, die die Asylanträge von Personen betreffen, die 
über einen anderen EU-Staat eingereist sind (36,7 %). Bei diesen Personen geht die Zuständigkeit auf 
den EU-Staat über und die Asyl suchende Person wird in den zuständigen Staat abgeschoben. Der Asyl-
antrag wird dabei nicht inhaltlich geprüft. Daher wird nicht ermittelt, ob überhaupt Fluchtgründe vor-
liegen. Von den inhaltlich geprüften Asylanträgen wurden 2013 39,9 % anerkannt. Anerkennungsgründe 
sind beispielsweise die Verfolgung aufgrund der Herkunft, Religion, Staatsangehörigkeit, Zugehörigkeit 
zu einer bestimmten sozialen Gruppe, sexuellen Orientierung oder politischen Überzeugung. Ebenso 
werden die Flucht aus einer Bürgerkriegssituation, Gefahr der Todesstrafe, Folter, Verstöße gegen ele-
mentare Menschenrechte oder Gefahren für Leib, Leben oder Freiheit anerkannt. Die restlichen Anträge 
werden abgelehnt. In einem anschließenden Gerichtsverfahren bekamen aber beispielsweise über 40 % 
der afghanischen Flüchtlinge einen humanitären Aufenthaltstitel.
*) Personen mit Aufenthaltsgestattung und geduldete Personen
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WBS 70, 6. Stock
Zu Besuch bei Asylbewerbern in 
Gorbitz
An der Tür empfängt uns ein freundlicher 
Herr mit randloser Brille und bittet uns 
herein. Ein karg möblierter Raum, 2 Bet-
ten, Tisch, Schrank, ein kleines Regal. In 
der kaum sanierten „Platte“ fällt der Blick 
durch das erneuerte Fenster auf das Gor-
bitzer Grün, im Hintergrund die Altstadt. 
Schöne Aussicht. Hier wohnt Reza Mirad*, 
43, Flüchtling aus dem Iran, mit seinem 
dreizehnjährigen Sohn Bhamdad. In der 
gleichen Wohnung ist noch eine dreiköpfi-
ge Familie untergebracht, ebenfalls Asylbe-
werber. Unter den angebotenen Sprachen 
– außer Deutsch – entscheiden wir uns für 
Englisch. 
„Kaffee oder Tee?“ Freude über den Be-
such ist spürbar, aber auch Unsicherheit. 
Herr Mirad ist ein gebildeter Mensch. In 
seiner Heimat war er Chefredakteur einer 
englischsprachigen Fachzeitschrift, bis vor 
gut 10 Jahren Professor an einer der großen 
Universitäten. Als studierter Linguist hat 
er 80 Bücher übersetzt. Sein Hobby ist die 
Kalligrafie, die Wände zieren Blätter mit 
ästhetischen, uns fremden Schriftzeichen. 
Zuhause gehörte Reza Mirad zur politi-
schen Opposition. Dann der Übertritt zum 
Christentum. Satirische Gedichte brach-
ten das Fass zum Überlaufen, Verfolgung, 
Haft, schließlich Folter. Die eigene, 120 qm 
große Wohnung bot keine Sicherheit mehr. 
Erste Zuflucht war das Büro, die eigene Bi-
bliothek dort umfasste 12.000 Bände. Vor 
10 Monaten die rettende Flucht mit dem 
Sohn – über Istanbul nach Hamburg, wo 
ein Halbbruder lebt. Ein zwielichtiger Hel-
fer hat viel Geld kassiert. Danach fast zwei 
Monate Chemnitz, „a nightmare“, sagt er. 
Jetzt endlich Dresden, eine wunderschöne, 
kulturvolle Stadt, wohl eine der schönsten 
in Europa, lautet das Urteil. „Gorbitz ist 
derzeit die beste Wahl für uns.“ Aber eine 
eigene Wohnung wäre besser, würde das 
Nachkommen der Ehefrau erleichtern, die 
sich jetzt versteckt hält. Die Tochter lebt 
als Künstlerin mit ihrer eigenen Familie 
im Iran. In einer Kirche im Dresdner Os-
ten hat sich Herr Mirad vor einigen Mo-
naten taufen lassen. Er ist aktives Mitglied 
der Gemeinde, hilft mehrmals in der Wo-
che mit Übersetzungen. Jeden Tag lernt er 
Deutsch, was seinem Sohn viel leichter fällt, 
auch dank der Schule. „Sprich Deutsch!“, 
wünscht der Vater, wenn Besuch kommt. 
Die sympathischen Neu-Dresdner haben 
rasch Freunde gefunden in der Stadt, Kon-
takte in Gorbitz beschränken sich jedoch 
auf den Einkauf und das „Hallo“ im Haus. 
Bhamdad spielt mit seinen deutschen 
Freunden Fußball, geht Schwimmen und 
fährt Mountainbike. „Ich liebe Dresden“, 
sagt er. Wehmut schwingt jedoch mit in 
unserem Gespräch: „Es gibt keine Aus-
sicht auf Änderung im Mullahstaat.“ So 
gibt es denn auch keine Perspektive für 
eine Rückkehr in die Heimat, nicht einmal 
die Möglichkeit eines Besuchs. Der größte 
Wunsch wäre es, mit der Frau und Mutter 
in Dresden zusammenzuleben und hier als 
Übersetzer zu arbeiten. Den nächsten Kaf-
fee mit Herrn Mirad wollen wir in unserem 
QM-Laden trinken. 
* Namen von der Redaktion geändert
Geld sparen mit dem 
Stromspar-Check
In Zeiten steigender Energiepreise lohnt 
es sich seinen Stromverbrauch zu minimie-
ren. Und genau dazu bietet der Bund den 
„Stromspar-Check“ an. Der Verein Chan-
cen für Sachsen e.V. realisiert das Angebot 
seit 2011 in Dresden. Das Projekt wurde 
dazu entwickelt, Haushalte mit geringem 
Einkommen vor der Energiearmut zu 
schützen. Dazu zählen Bezieher von Trans-
ferleistungen wie ALG II, Wohngeld oder 
Grundsicherung. Zusätzlich können ab so-
fort auch Bezieher eines Kinderzuschlags, 
Rentner und andere Personen, deren Ein-
kommen unter dem Pfändungsfreibetrag 
liegt, in den Genuss des Stromspar-Checks 
kommen. Dabei soll es nicht darum gehen, 
Tarifwechsel oder andere kommerzielle 
Angebote zu vermitteln, sondern gezielt 
das Stromnutzungsverhalten der Haushalte 
zu optimieren. 
Neben der Beratung durch geschultes Per-
sonal kann es auch zum Einbau von Ener-
gie- und Wasserspar-Artikeln kommen. 
Und das Beste daran ist: Durch die Förde-
rung vom Bund fallen keine offenen oder 
versteckten Kosten für die Haushalte an. 
Dadurch können je nach Haushaltsgröße 
jährlich bis zu ca. 90,00 € Strom- und ca. 
45,00 € Wasser-Kosten eingespart werden. 
Einfach einen Termin vereinbaren unter 
(0351) 2077568 oder unter stromsparen-
dd@chancen-fuer-sachsen.de. Mehr Infos 
unter www.stromspar-check.de. (mw)
Kultur macht stark
Ausstellung der 138. OS im QM-Laden
  
Im Rahmen des Förderprogramms „Kultur 
macht stark“ sind an der 138. Oberschu-
le Sandsteinobelisken und Terracottafi-
guren entstanden, von denen einige bald 
ihren Platz im Wohngebiet finden sollen. 
Geleitet wurde die Arbeitsgemeinschaft 
durch die Künstler Janina Kracht und Pe-
ter Fiedler. Sie regten die Schüler dazu an, 
ihre Wünsche, Träume und Sehnsüchte in 
künstlerischer Bildsprache festzuhalten. In 
wöchentlichen Workshops entwickelten die 
Kinder und Jugendlichen eine Vielzahl von 
künstlerischen Handschriften, in denen ein 
kritischer, vorwiegend aber heiterer Blick 
für den Alltag seinen Ausdruck findet. Im 
Rahmen dieses Projektes veranstaltet das 
Quartiersmanagement eine Ausstellung, 
welche Plastiken, Arbeitsbeispiele und eine 
Dokumentation des Projektes zeigt. 
Die Ausstellung wird am Mittwoch, den 
8. Oktober 2014, um 15:30 Uhr im QM-
Laden an der Höhenpromenade eröffnet. 
(mw)
Schöne Aussicht, aber ungewisse Aussichten
Solche Artikel zum Energiesparen werden beim Stromspar-
Check kostenlos eingebaut. 
Phantasievolle Keramik auf archaischen Steinen, geschaffen 
von Schülern der 138. OS
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Ideensammlung...
... zum Integrierten Handlungskonzept 
Gorbitz
Gegenwärtig wird im Auftrag des Stadtpla-
nungsamtes, Abteilung Stadterneuerung, 
ein Konzept für die weitere Entwicklung 
des Stadtteiles Gorbitz erarbeitet. Neben 
den Projekten der Stadt, den Wohnungsei-
gentümern und den Akteuren des Gebietes 
sollen hier auch Ideen der Bewohner von 
Gorbitz einfließen. Zur Vorstellung der Er-
gebnisse & Diskussion mit den Gorbitzern 
lädt die Abteilung Stadterneuerung am 14. 
Oktober, 17:30 Uhr in das Büro des Quar-
tiersmanagements am Leutewitzer Ring 35 
ein. Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Schul-Abschied von 
Gorbitz
Düfte der großen 
weiten Welt
Achtes Westhangfest unter dem Motto 
„Gorbitz international“
  
Am 21. und 22. Juni feierte der Stadtteil 
das achte Westhangfest, diesmal mit Mu-
sik und Tanz, Sport und Show, Information 
und Unterhaltung aus fünf Kontinenten. 
Bei angenehmstem Feier-Wetter wurden 
wieder tausende Besucher angelockt, trotz 
der laufenden Fußball-WM in Brasilien 
und in den heimischen Wohnzimmern. 
Kinder- und Jugendhäuser, Seniorenheime 
und soziale Einrichtungen, Club Passage 
und Volkshochschule, die städtische Senio-
renberatung, Eisenbahner-Wohnungsbau-
genossenschaft und Gagfah Group, Vereine, 
Gewerbetreibende und Bewohner hatten 
unter Federführung des QM ein attraktives 
Programm für Jung und Alt auf die Beine 
gestellt, vom Kinder-Rätsel über viele Kon-
zerte bis zum Senioren-Frühschoppen.
Diesmal war einiges anders als gewohnt, 
denn die Veranstalter haben ungewohn-
te Klänge und Düfte in die Stadtteilmitte 
gezaubert. Diese war allerdings in etwas 
kleinerem Umfang bespielbar, denn die 
andauernden Bauarbeiten auf der Höhen-
promenade teilten das Gebiet – der mitt-
lere Abschnitt mit QM-Laden und NHV 
musste außen vor bleiben. Dafür rückten 
der Amalie-Dietrich-Platz mit der „Kul-
turenbühne“ und der Lesegarten als „Gar-
ten des Südens“ in den Mittelpunkt. Am 
Sonnabend gab es an mehreren Orten Auf-
taktveranstaltungen, darunter:
Bastel-, Mitmachaktionen und afrikani-• 
sche Trommler bei der Gagfah Group
Ein „schwedischer Tag“ mit Kochen, Ba-• 
cken und Folklore an der VHS
Tage der offenen Tür im ASB-Senioren-• 
heim und im Megafit
„Wildwest am Westhang“ auf der Hö-• 
henpromenade,
Der 7. „Westhang-Rap” auf dem Amalie-• 
Dietrich-Platz.
Am Sonntag stand wieder die „Familien-
meile“ im Mittelpunkt. Auf der Höhenpro-
menade gab es Aktionen für die ganze Fa-
milie, Livemusik im gesamten Festbereich, 
unter anderem von der TamTamCombony 
mit ihrer skurrilen Pop-Polka und dem 
australisch-deutschen Duo Shift it Baby. 
Das internationale Musikprogramm auf 
der Kulturenbühne begann mit russischer 
Folklore des INA-Chors, später Artistik 
und Kinderzirkus des Ensembles Omni-
bus. Dazwischen trug die iranische Sän-
gerin Saharvash mit ihrer spanisch-tsche-
chischen Band ihre eigene Mischung aus 
Orient und Okzident vor. Das Ensemble 
Kaschima bezauberte mit orientalischen 
Klängen und anmutigen Tänzen, mit we-
nig Stoff und viel Schlange. Einen Höhe-
punkt bildete der charismatische brasiliani-
sche Sänger und Gitarrist Ronaldo Breve 
mit seinem Trio. Seine eigenen Titel loten 
das Feld zwischen Samba, Salsa und Rock 
aus. Es war einer seiner ersten Auftritte in 
Dresden. Zum Abschluss präsentierten die 
Ukrainiens ihre mitreißende völkerverbin-
dende Hochgeschwindigkeits-Folklore – 
Besucher aus dem gesamten Stadtgebiet 
wurden angezogen! Lateinamerikanische 
und karibische Musik mit Samba-Show, 
Reggae und Tango gab es ganztägig im 
„Garten des Südens“, darunter die Sam 
& African Roots Reggae-Manding-Band 
und Denise Chocobom mit ihren Sam-
batänzerinnen. Dazu konnte man Speisen 
und Getränke aus aller Welt ausprobieren 
und genießen. 
Immer mehr Menschen aus aller Welt le-
ben, arbeiten und studieren in unserer Stadt, 
Dresden wird internationaler, Gorbitz auch. 
Das Westhangfest hat Aufmerksamkeit 
und Interesse für Kulturen europäischer 
und außereuropäischer Herkunft geweckt, 
kulturelle Vielfalt erlebbar gemacht. Es 
wurde ein deutliches Zeichen dafür gesetzt, 
dass Menschen mit Migrationshintergrund 
in Gorbitz willkommen sind und sich hier 
wohl fühlen. Die Finanzierung des Fes-
tes erfolgte aus Mitteln des Programms 
„Stadtteile mit besonderem Entwicklungs-
bedarf – Die Soziale Stadt“ sowie aus ein-
genommenen Spenden-, Sponsoring- und 
Partnerbeiträgen. Eintritts- oder Nut-
zungsentgelte wurden wie in den Vorjah-
ren nicht erhoben. Die Durchführung des 
Westhangfestes wäre ohne die Beiträge 
der örtlichen Partner nicht möglich. Die 
schönsten Fotos und viele Informationen 
finden Sie wieder auf der Internetseite 
www.westhangfest-gorbitz.de.
(Foto: Stadtplanungsamt)
Stellvertretend für den Stadtteil haben (von rechts) Astrid 
Hoffmann von der Eisenbahner-Wohnungsgenossenschaft, die 
Landtagsabgeordnete Dr. Eva-Maria Stange sowie Ulrich 
Krause vom Quartiersmanagement den letzten Schultag 
genutzt, um Schülerinnen, Schüler und das Kollegium des 
Marie-Curie-Gymnasiums zu verabschieden. Mit Beginn des 
kommenden Schuljahres ist es wieder in seinem jetzt sanierten 
Standort an der Zirkusstraße zuhause. „Damit wir Gorbitzer 
bei unseren Gästen des ‚MCG‘ in angenehmer Erinnerung 
bleiben, haben wir ein passendes Geschenk ausgesucht. Es 
bildet auf originelle Art unseren Stadtteil ab und soll bei den 
Jugendlichen Eindruck hinterlassen“, so Krause. Übergeben 
wurde eine Sitzbank, die der Gorbitzer Sprayer Domenic 
Kretschmer (alias “Evolution”) mit einem Gorbitz-Motiv 
gestaltet hat. Schulleiterin Annette Hähner (links) bedankte 
sich im Namen ihrer Schüler und Kollegen für die Bank und 
vor allem für zwei angenehme Jahre in Gorbitz mit vielen 
Gemeinschaftsaktionen im Stadtteil.
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QM-Laden wieder 
erreichbar 
Weitere HOT-
SPOTS gesucht
Gorbitzer lassen ihre Erinnerungen 
verewigen
  
Gorbitzer Hotspots, das sind Orte, an de-
nen Bewohner von Gorbitz etwas beson-
ders Schönes, Bemerkenswertes, vielleicht 
auch Trauriges erlebt haben, Orte, die in 
ihrer Erinnerung bleiben. Solche Orte ste-
hen im Mittelpunkt eines bemerkenswer-
ten Kunstprojektes. 
Der Berliner Künstler Christian Hasucha 
wird die wichtigen Orte der Gorbitzer mit 
300 kg schweren Betonkreuzen markieren. 
Diese werden an Ort und Stelle in den 
Boden eingelassen und mit einer Texttafel 
ergänzt, die in knapper Form auf die Erin-
nerungen der Bewohner hinweist. 
Mit diesem Projekt hat Christian Hasucha 
einen Wettbewerb der Kunstkommission 
der Landeshauptstadt gewonnen. Erstmals 
wird Kunst im öffentlichen Raum nicht das 
Zentrum bereichern, sondern ein junges 
Wohngebiet: Gorbitz. Dabei soll die An-
zahl der steingewordenen Ideen der An-
zahl der Jahre seit der Grundsteinlegung 
des Neubaugebietes entsprechen. 
Ihre Hinweise sind gefragt
Nach dem Aufruf in der Sommerausgabe 
der Westhangpost sind zahlreiche Ge-
schichten und Erinnerungen von Gorbit-
zern eingegangen. Da ging es beispielsweise 
um eine Gaststätte, eine Telefonzelle oder 
eine Bank, mit denen besondere persönli-
che Erinnerungen verbunden sind. Da die 
„Erinnerungs-Intarsien“ über den ganzen 
Stadtteil verteilt sein sollen, gibt es durch-
aus noch Platz für weitere Geschichten. 
Bitte nehmen Sie Kontakt mit uns auf – 
persönlich im QM-Laden am Leutewitzer 
Ring 35, telefonisch unter (0351) 322 57 28 
oder per Email (kontakt@qm-gorbitz.de.) 
Bitte nennen Sie uns Orte, mit denen Sie 
besondere Erinnerungen verbinden, erzäh-
len Sie Ihre Geschichte dazu! Eine beson-
dere Form ist dafür nicht erforderlich, gern 
dürfen Sie auch anonym bleiben. Wichtig 
ist aber die präzise Nennung des Ortes, 
damit genau dort das Erinnerungskreuz 
eingelassen werden kann. Wir werden Ihre 
Geschichten sammeln und an den Künstler 
weiter leiten. Ende Oktober wird Christian 
Hasucha dann die Orte und Erinnerun-
gen auswählen, an denen ein Kreuz in den 
Boden eingelassen werden soll. Wir freu-
en uns auf ein einzigartiges Kunstprojekt 
im öffentlichen Raum, bei dem nicht die 
Skulptur eines Künstlers im Mittelpunkt 
steht, sondern die Gorbitzer selbst, ihr 
Stadtteil und ihre Geschichten! (uk)
Unterschriften für 
den besten Freund
  
Der Hund ist der beste Freund des Men-
schen und wird bei Familien und Singles in 
Gorbitz immer beliebter. Die Kehrseite: In 
den letzten Jahren hat die Verunreinigung 
von Wegen und Grünflächen durch Hun-
dekot deutlich zugenommen. Überwiegend 
beobachtet man korrekte Hundehalter, die 
die Hinterlassenschaften ihrer Vierbeiner 
vorschriftsmäßig entsorgen. Dabei gestaltet 
sich die Suche nach dem nächsten Müll-
eimer nicht immer einfach. Einige Zeitge-
nossen gehen jedoch nach dem „Geschäft“ 
achtlos weiter und sind durch freundliche 
Ermahnungen nicht zu beeindrucken. Die 
Folge ist eine wachsende Missstimmung 
zwischen Menschen mit und solchen ohne 
Hund. Das nimmt teilweise böse Formen 
an: An mehreren Stellen wurden in den 
letzten Jahren Giftköder ausgelegt, im 
Frühjahr sogar Würste, die mit Nägeln ge-
spickt waren. Dabei machen solche Köder 
keinen Unterschied zwischen den Tieren 
korrekter oder verantwortungsloser Halter.
In dieser Situation wird der engagierte 
Gorbitzer Andreas Kühnelt aktiv. Seit ei-
niger Zeit wirbt er für ein besseres Mitei-
nander und Verständnis der Hunde- und 
Nichthundebesitzern. Bereits im letzten 
Jahr hat er informiert, Unterschriften ge-
sammelt, sich an die Stadtverwaltung, Po-
litiker und an die Presse gewandt. Um die 
Umsetzung eines Projektes über die Stadt 
zu ermöglichen, ruft er nun erneut zu ei-
ner Unterschriftensammlung auf. Ziel ist 
es, dass
die Verschmutzung von Grünanlagen • 
durch Hundekot vermeiden werden soll 
(Bereitstellung von zusätzlichen Müllei-
mern und Kotbeutelspendern),
ein Areal bereitgestellt wird, in dem Hun-• 
de ohne Leinenzwang toben und soziali-
siert werden können, 
dem Hundehass und der Vergiftung von • 
Hunden entgegen gewirkt wird.
Die Unterschriftensammlung findet statt 
am 26. und 27. September 2014 von 13 Uhr 
bis 19 Uhr vor dem KAUFLAND Nauß-
litz, Kesselsdorfer Straße 81, Haltestelle 
Koblenzer Straße.
Solche mit Nägeln gespickten Wurstköder wurden im Frühjahr 
an der Hetzdorfer Straße ausgelegt. (Foto: Polizei)
Was lange währt, wird endlich gut: Das Quartiersmanage-
ment ist jetzt wieder von der Höhenpromenade aus erreichbar, 
auch wenn der Weg noch von Bauzäunen gesäumt ist. Der 
Vorplatz hat eine neue Gestaltung bekommen und an die Stelle 
der einstigen Stolperstufen ist eine bequeme Rampe getreten. 
QM Wolfgang Müller, Praktikant Michael Wollrath und 
Westhangpost-Redakteur Peter Hinze freuen sich, dass das 
Besucheraufkommen gleich wieder deutlich gestiegen ist. Zeit 
also, auch den Ausstellungsbetrieb wieder aufzunehmen.
Ausgabe 22 / Herbst 2014
7
Spaziergang zum 
Stadtteiljubiläum 
  
Neue Bewegungs-
strecke „Westhang“
  
Am 10. Juli wurde die Strecke des West-
hanglaufs als eine von vier neuen Sport- 
und Bewegungsstrecken in Dresden ein-
geweiht. Die weiteren Strecken liegen im 
Ostra-Sportpark, auf der Kaitzer Höhe 
und im Jägerpark. Die Stadt Dresden hat 
die Strecken in ihren Internetauftritt ein-
gestellt. An der Eröffnung nahmen Vertre-
ter der Stadtverwaltung, der EWG Dres-
den eG, des Postsportvereins Dresden, des 
Quartiersmanagements sowie die WHO-
Beauftragte der Landeshauptstadt teil – 
aber natürlich auch zahlreiche sportliche 
Bürger. Nach dem offiziellen Startschuss 
ging es einmal rund um die 3 km-Strecke, 
die jetzt auch markiert ist und eine infor-
mative Tafel im Stadtblickpark erhalten 
hat. Zahlreiche junge und ältere Gorbitzer 
wurden in Bewegung gebracht, jeder in sei-
nem eigenen Tempo. Zur Belohnung gab 
es für jeden Gast ein amtliches „Walking 
People“-Shirt. Jetzt lädt die Stecke auch 
jenseits des jährlichen Westhanglaufs zum 
Spazierengehen, Joggen oder Walken ein. 
Westhanglauf geht 
in die vierte Runde
Am 28. September läuft Gorbitz rund 
um den Stadtblickpark
  
Am letzten Sonntag im September steigt 
in Gorbitz der vierte Westhanglauf. Schau-
platz ist die traditionelle Strecke in Ober-
gorbitz - vom Stadtblickpark durch die 
Siedlung Wetterscheide bis zur Kräuter-
siedlung. Mit dem Lauf bestätigt Gorbitz 
seine Attraktivität für aktive Bevölkerungs-
gruppen. Die Westhang-Runde wurde im 
Juli als eine von vier Dresdner Sport- und 
Bewegungsstrecken ausgewählt. Daher soll 
im nächsten Mai auf der Strecke erstmals 
ein Walking-Event stattfinden. 
Im Angebot sind Strecken von 500 m bis 
9 km. Im Stadtblickpark laufen die Bam-
bini die kurze Strecke, im Anschluss star-
ten die Schüler dort über 1000 m. Die 
erfahreneren Sportler gehen auf eine 3 
km-Runde durch den Stadtteil, die einmal 
oder dreimal gelaufen wird. Start und Ziel 
ist jeweils am bzw. im Park am Wilsdruf-
fer Ring. Dort werden anschließend auch 
die Sieger in allen Altersklassen geehrt. Für 
die Schnellsten gibt es attraktive Preise. 
Außerdem bekommt jeder Finisher eine 
Medaille. Für Klein und Groß gibt es ein 
Rahmenprogramm. Die Teilnahme ist in 
allen Wettbewerben kostenfrei. 
Zeitplan:
10:00 Uhr Bambinilauf 500 m
10:15 Uhr Schülerlauf 1000 m
10:45 Uhr Hauptlauf 3 km
11:15 Uhr Hauptlauf 9 km
Veranstalter des Westhanglaufs ist das 
Quartiersmanagement in Zusammenar-
beit mit dem Postsportverein Dresden. Die 
EWG Dresden eG und weitere örtliche 
Unternehmen unterstützen die Veranstal-
tung. Für einen herzhaften Imbiss wird 
gesorgt. Anmelden können Sie sich beim 
Quartiersmanagement Gorbitz am Leu-
tewitzer Ring 35, entweder durch Ausfül-
len und Abgeben des Anmeldeabschnitts 
(unten auf dieser Seite), telefonisch unter 
(0351) 322 57 28 oder per Email an kon-
takt@qm-gorbitz.de. Letzte Gelegenheit 
zum Nachmelden besteht am Veranstal-
tungstag bis 9:30 Uhr am Organisations-
zelt im Stadtblickpark. Alle Informationen 
rund um das Sportereignis finden Sie auf 
der Internetseite www.westhanglauf.de
Helfer gesucht!
Haben Sie Lust, beim diesjährigen West-
hanglauf dabei zu sein? Wer am 28. Sep-
tember 2014 nicht mitlaufen, aber aktiv die 
Veranstaltung unterstützen möchte, kann 
sich als Helfer oder Streckposten beim 
Quartiersmanagement melden. Vorberei-
tungstreff ist am Donnerstag, den 25. Sep-
tember, um 17 Uhr im QM-Laden. Jeder 
Helfer erhält ein kleines Dankeschön. 
Am 21. August 1981 wurde am damaligen Platz der Bauar-
beiter der Grundstein des Neubaugebietes Gorbitz gelegt. Zum 
33. Jahrestag dieses Ereignisses lud das Quartiersmanagement 
am 21. August zu einem Spaziergang durch den modernen 
Stadtteil am Westhang. Mit interessierten Bürgern wanderte 
man vom „4. WK“ bis zur Gedenktafel am Amalie-Dietrich-
Platz. Auf diesem Weg kann man urbane Entwicklungen, 
Neubau, Umbau und Rückbau quasi „live“ zu verfolgen. Das 
Spannungsfeld zwischen attraktiver Sanierung und Platten-
bautristesse sorgte für reichlich Gesprächsstoff. Vertreter aus 
Politik und Verwaltung nahmen am Spaziergang teil, gaben 
Erläuterungen und standen Rede und Antwort. 
Dr. Jürgen Hesse (EWG Dresden eG, links) und Steffen Broll 
(Eigenbetrieb Sportstätten) enthüllen eine Info-Tafel an der 
neuen Sport- und Bewegungsstrecke „Westhang“
Anmeldung zum 4. Westhanglauf am 28. September 2014
Name: ............................................................     Geburtsdatum: ............................
Adresse: ...................................................................................................................
Strecke:   □ 500m   □ 1000m   □ 3km   □ 9km   
Ich habe die Teilnahmebedingungen (Aushang im QM-Laden, Leutewitzer Ring 35 bzw. www.westhanglauf.
de) gelesen und akzeptiere sie. Bei Minderjährigen ist die Unterschrift des Erziehungsberechtigten erforderlich.
Datum / Unterschrift: .............................................................................................
Bitte bis zum 25.09.2014 beim Quartiersmanagement Gorbitz, Leutewitzer Ring 
35, 01169 Dresden, abgeben bzw. telefonisch oder per Mail anmelden
"""	
"
"
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CLUB PASSAGE – Konzerte und Kleinkunst
Leutewitzer Ring 5, Tel.: 0351 – 4112665
E-Mail: kontakt@club-passage.de
Do. 02.10. / 19:00 Uhr
Sin Distancia Trio“ - Manuel Delgado, Ralf Siedhoff, 
Ernesto Martinezs
Fr. 03.10. / 19:00 Uhr
Blue Pelican - Swing, Blues und Rock
Sa. 04.10. / 19:00 Uhr
Nachthexen - Scarlett O’, Dunja Averdung, Jürgen Ehle, 
Jörg Nassler
Zwei starke Weiberstimmen 
begleitet von instrumentalen 
Hexenmeistern laden ein zu 
einer wilden musikalischen 
Reise um die Welt und durch 
die Zeiten, von Königsmät-
ressen, Pilotinnen, Erfinde-
rinnen über Nobelpreisträ-
gerinnen bis hin zu Tamara 
Danz.
Fr. 17.10. / 19:00 Uhr
“Südtirol & Dolomiten - Im Zauberreich der leuchtenden 
Berge” 
3D - Vortrag von Stephan 
Schulz. Erleben Sie mächtige 
Gebirgsstöcke, geheim-
nisvolle Gebirgsseen, und 
spektakuläre Lichtspiele an 
den bizarren Zacken der 
Dolomiten in brillanter 
3D-Projektion. Ein plastisch 
visuellen Erlebnis, welches 
einzigartig im deutschsprachigen Raum ist.
Sa. 18.10. / 19:00 Uhr
IONTACH - Irish Music Unlimited
Sa. 25.10. / 19:00 Uhr
101 Club - Eigene Songs und Welthits auf deutsch
Fr. 31.10. / 19:00 Uhr
Kretzschmars Stifte – Folk
Fr. 14. – So. 16.11. 
21. Dresdner Gitarrenfest
u.a. mit: Adam Rafferty (USA), Finn Olafsson (DK), 
Meike Koester (D), Miguel Iven (E), Conny Sommer 
(D), Silvio Schneider (D), Zane Charron (USA), Peppi-
no d‘ Agostino (USA), Michael Fix (AUS), Peter Finger 
(D, John Goldie (GB) und Solisten und Ensembles des 
Heinrich-Schütz-Konservatoriums Dresden. 
Kulturrathaus Dresden, 
Königstraße 15, 01097 Dresden
KINDER-, JUGEND- UND FAMILIENZENTRUM 
DRESDEN
Tanneberger Weg 22, Tel.: 0351 - 4112940
Do. 30.10. / 15:00 Uhr 
Herbstspektakel 
mit Lagerfeuer, Puppentheater, Kinderschminken, Basteln 
und der Riesenkletterschlange, sowie Pinatas schlagen - 
jede Menge Spektakel für die ganze Familie.
138. OBERSCHULE
Omsewitzer Ring 2, Telefon: 0351 - 4122821
Sa. 15.11. 
18. Hallenvolleyballturnier der Oberschulen des Ortsam-
tes Cotta
QM-LADEN 
Leutewitzer-Ring 35, Tel.: 0351 - 3225728
Mi. 08.10. / 15:30 Uhr
Eröffnung der Ausstellung „Kultur macht Stark“ 
Gorbitzer Kultur-Highlights im Herbst 2014
